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Den «Da Vinci Code» können
Sie echt rauchen!Der «RolfKnie
Code» kicks asslWie immer nur
im Nebelspalter: Die Fortsetzung,

heute der von Goethes
Farbenlehre inspirierte neunte
Teil!

«Allright, Buddy», sagte Acer
Ferrari und trat todesmutig auf
Pippo Pizzaprosciuttoefunghi
zu, «it's Showdown-Time!
Erzähl mir einen deiner
unterirdischen Jokes und lass uns
sehen, wer danach noch am
Leben ist!»

«Wie du willst», gab Pippo finster

zurück, holte tief Luft und
begann zu erzählen:«

(Anmerkung des Autors: Der
Witz von Pippo war wirklich so

schlecht, dass er hier nicht
wiedergegeben werden kann, oh-

«Bua-ha-ha-haaaa,
ich pisse mir in die
Hosen!»

ne dass sich das vorliegende
Heftvor Scham vor den nächsten

Bus werfen würde. Sorry!
Nur so viel: Ein Hase kommt
darin vor, der ins Bordell geht,
an der Beerdigung seines
Onkels furzt und am Schluss von

einem Bären als Toilettenpapier

benutzt wird.)

«Bua-ha-ha-haaaaa, ich pisse
mir in die Hosen!», konnte sich
Ferrari vor Lachen nicht halten,

nachdem Pippo auch noch
die Pointe vermasselt hatte.

Ein seliges Lächeln machte
sich auf Pippos armseligen
Clowngesicht breit. «Danke!
Du bist der Erste, dem ich je
ein aufrichtiges und von Herzen

kommendes Lachen
entlocken konn...» Nach diesen
Worten wurde er in tausend
Stücke zerfetzt. Die Legende
war also wahr gewesen!

«Bahn frei!», drehte sich Ferrari

zu Special-Agent Banana
Sibba um und hielt triumphierend

den Daumen seiner rechten

Hand hoch.

In gebückter Haltung schlichen
die beiden auf Rolf Knies
Grundstück. Leider zeichnete
sich schon nach wenigen
Sekunden ab, dass es neuen
Ärger geben würde: Vor dem

Eingang zur Finca tummelten
sich die grauenerregendsten
Kreaturen, die Rolf Knie im
Lauf seiner Malerkarriere
erschaffen hatte: Hellgrüne
Leoparden vollführten Purzelbäume,

ein gelbes Krokodil sprang
unermüdlich durch einen
brennenden Reifen, der von
einem rosaroten Kamel
gehalten wurde, ein lila
Feuerschlucker steckte sich eine
brennende Fackel nach der
anderen in den Mund, ein
kotzfarbener Artist auf hohen
Stelzen jonglierte mit
himmelblauen Kettensägen, dazu

spielte eine Zirkuskapelle
einen scheppernden Marsch.

Grüne Leoparden,
gelbe Krokodile,
rosarote Kamele...

«Aus dem Weg!», brüllte Agent
Sibba Ferrari und richtete sein

Maschinengewehr auf das Ar-
tisten-Gesocks, «Jetzt soll meine

Uzi sprechen!»

(Fortsetzungfolgt)
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